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id? ipm after oerberften unb jMte mid) ftreiffpurig t>or Virginia ©afti, mif
bem dürfen gegen ben Stpparaf. ©ie flaute mir neugierig über bie ©eputfer
unb „puff!!" bae ©tiptiepf ging toe. 3im fagfe lein ©3orf, padte sufammen
unb oerfipmanb.

Sfm fetften Stftenb mar mein ©itb, bae petfff bae ©itb meiner ©euere»
feite in 6er Beitung 3ime unb Virginia ©atti flaute mir neugierig üfter bie
©eputfer. ©ae ftaefttaff ftraepfe bie einjige ppofo non bem 3nferoiem, ate
aueft einen Strfifet ,,©3ae einem ftugen Reporter mogtid) iff".

Sifter am naepffen üage Pracpfen meine 3eitungen einen Strfifet üfter ein
einfamee Stufomoftit, bae ffunbentang neben einem föftbranfen ffanb unb
beffen Eigentümer toegen l. ©ertaffen einee Stufomoftite in einer miepfigen
©erfepreffraffe. 2. ©todieren einee ßpbranten. 3.©3iberfepticpen ©enepmene
bem potisemaun gegenüber ju 48 ©tunben Strreff unb einer ©etbffrafe oon
150 ©pitting oerurteitt mürbe. — ©ae mar meine ©aepe. ©ie 3>üfungea
fepitberfen bie gan^e Epifobe unb mein 3tued mar erreitpf: ©irginia ©afti
paffe mepr©eftame ate je fteoor.

3im unb id? ffnb tro^bem, ober gerabe beepatft bie fteffen $reunbe.
3mmerftin: Business is business.

Jf

©ae ifngtüd bei ben Stufnapmen für ben 3itm
„Quo vadis?"

äffte ©fatter ftefepafftgen fiep mit groffer Stuefüprficpfeit noep mit bem
Unfatte gefegenttiep ber Stufnapme bee $itme „Quo vadis?". ©ie©egiffeure
©aftrietino b'Stnnunffo unb ©eorg3alofti/ fomie ber ©ireftor bee Sttetiere
„Stmftroffa" ffnb naep mie oor unauffinbftar. 3pr ©erfeftminben iff eine tat»
ftfepe ©orffepfemaffreget, bie pier in 3tatien Diet geftrauept mirb. ©aep
24 ©tunben ertifept ndmficp naep bem ifatienifepen ©efep bie ©Birfung bee
Ertappene auf frifeper 3af unb man fann naep Stfttauf bief er 3eit nur naep
Sfueffettung einee ßaffftefepte feffgenommen merben. ©ie potigei pat in»
smifepen gegen biefe brei perfonen unb gegen ben Xomenftanbiger ©cpneiber
ftei ber ©faafeanmatffcpaff bie Stngeige megen faprtaffiger Lotung erffattet.
Eine fofortige ©erpaffung erfepeinf jebotp auegefeptoffen, ba bae ©eriept
nunmepr erff bae ©taferiat ju prüfen paften mirb, aue bem fiep gmeifettoe
ergeben mirb, baff, menn überhaupt jemanb eine ©cputb trifft, biefe niepf
ftei ben ©egiffeuren ju fuepen iff.

©er ©orfatt pat pier bae grofffe Stuffepen erregt, £)cufe mirb auep
mitgeteift, baff einer ber Operateure, burep ein Eifengiffer gefepüpt, in affer
©upe ben fttutigen 3tt>ff<Penfatt furftette. ©er gitm mürbe nafürtiep ftefeptag»
napmt unb mirb bem ©eriept ate ©emeiemaferiat bienen. ©ie meiferen
Strfteiten für ben Jitm „Quo vadis?" ffnb ftie auf meiteree eingeffettt morben.

©Beifere Eingetpeifen:
©ae fteftagenemerte .Opfer ber beim gitmfeftaufpiet in©om auegeftroepenen

Xomin „Europa" iff ber 54 japrige, tebige itprmaeper patomfta, ber attein
mit feiner ©epmeffer pfammenmopnfe. ©eif einiger 3eit cr für ©eben»
rotten ate gitmfepaufpieter engagiert morben. ©ie ©eranffatfer paffen bie

Ungefäprtiepfeit ber ©orfüprung ber ©effien garantiert, ©aftei paften fie
bie auffergemopntiepe ©emanbfpeif ber einen Xomin unferfepdpf. ©aepbem
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ich ihm aber verderben und stellte mich breitspurig vor Virginia Valli, mist
dem Vücken gegen den Apparat. Sie schaute mir neugierig über die Schulter
und „puff!!" das Glitzlicht ging los. Iim sagte kein Wort, packte zusammen
und verschwand.

Am selben Abend war mein Gild, das heißt das Gild meiner Vevers-
seite in der Zeitung Zims und Virginia Valli schaute mir neugierig über die
Schulter. Das Käsblatt brachte die einzige Photo von dem Interview, als
auch einen Artikel „Was einem klugen Veporter möglich ist".

Aber am nächsten Tage brachten meine Zeitungen einen Artikel über ein
einsames Automobil, das stundenlang neben einem Hydranten stand und
dessen Eigentümer wegen 4. Verlassen eines Automobils in einer wichtigen
Verkehrsstraße. 2. Blockieren eines Hydranten. 3. Widersetzlichen Genehmens
dem polizemann gegenüber, zu 48 Stunden Arrest und einer Geldstrafe von
4so Shilling verurteilt wurde. — Das war meine Vache. Die Zeitungen,
schilderten die ganze Episode und mein Zweck war erreicht: Virginia Valli
hatte mehrVeklame als je bevor.

Zim und ich sind trotzdem, oder gerade deshalb die besten Freunde.
Immerhin: IS

Das Unglück bei den Aufnahmen für den Film
„sikuo vnckis?"

Alle Glätter beschäftigen sich mit großer Ausführlichkeit noch mit dem
Anfalle gelegentlich der Aufnahme des Films „Hao vaà?". DieVegisseure
Gabrielino d'Annunzio und Georg Iakobi, sowie der Direktor des Ateliers
„Ambrosia" sind nach wie vor unauffindbar. Ihr Verschwinden ist eine
taktische Vorsichtsmaßregel, die hier in Italien viel gebraucht wird. Nach
24 Stunden erlischt nämlich nach dem italienischen Gesetz die Wirkung des
Ertappens auf frischer Tat und man kann nach Ablauf dieser Zeit nur nach
Ausstellung eines Haftbefehls festgenommen werden. Die Polizei hat
inzwischen gegen diese drei Personen und gegen den Löwenbändiger Schneider
bei der Staatsanwaltschaft die Anzeige wegen fahrlässiger Tötung erstattet.
Eine sofortige Verhaftung erscheint jedoch ausgeschlossen, da das Gericht
nunmehr erst das Material zu prüfen haben wird, aus dem sich zweifellos
ergeben wird, daß, wenn überhaupt jemand eine Schuld trifft, diese nicht
bei den Vegisseuren zu suchen ist.

Der Vorfall hat hier das größte Aufsehen erregt. Heute wird auch
mitgeteilt, daß einer der Operateure, durch ein Eisengitter geschützt, in aller
Vuhe den blutigen Zwischenfall kurbelte. Der Film wurde natürlich beschlagnahmt

und wird dem Gericht als Geweismaterial dienen. Die weiteren
Arbeiten für den Film „Huo vsWs?" sind bis auf weiteres eingestellt worden.

Weitere Einzelheiten:
Das beklagenswerte Opfer der beim Filmschauspiel in Vom ausgebrochenen

Töwin „Europa" ist der S4 jährige, ledige Uhrmacher palomba, der allein
mit seiner Schwester zusammenwohnte. Seit einiger Zeit war er für Nebenrollen

als Filmschauspieler engagiert worden. Die Veranstalter hatten die

Ungefährlichkeit der Vorführung der Gestien garantiert. Dabei hatten sie
die außergewöhnliche Gewandtheit der einen Töwin unterschätzt. Nachdem



biefe unruhig burd) bie Slrena gefïreiff war, blieb fie in ber ©Titte fielen
unb ffarrfe unoerwanbt sum ©alfon hinauf, gleichseitig ihr Dbfer auefucpenb
unb ben V3eg basu abfd?di?enb. ©ann feilte fie in fühnem (Sah erff auf
bae ©ifcngeldnber unb oon biefcr erftcn (Stufe weiter auf ben ©alfon. (Sie

rih ben aie; Börner oerfleibeten, fid) oergeblid) wehrenben palomba über bie

©rüfiung,- heim ©ieberfallen in bie Slrena fdflug er fid) an einem ber (Stüi)<
halfen an. ©ae ihm nacpfehenbe Vaubtier fdfleppte ihn nod) sehn Prefer
weit unb lieh ihn mit abgetrenntem Raupte fcbltehiid) liegen, um toieber in
ber Slrena herumsutrabcn. ©in Sirheiter unb ber ©dnbiger (Scpneiber enh

luben ihre Veooloer auf bie Xöwin, bie fid) ermattet an ein ©Itter anlehnte,
llnb nun begann ein hartnddiger 3toeifampf swifcpen bem mit langer ©ifem
hange bewaffneten ©dnbiger unb ber sahncfietfchenben, oor (Schmers hrüllenben
„©uropa". (Scpliehlid) würbe fie mit Xaffoe gefcffelt unb in ben 3tmnger
gefd)leppt.

2110 bie ©epörben auf bem plat) erfcpienen, hatten fid) her ©ircftor, bie

©dnbiger, ber fleine b'Slnnunsio, furs alle, bie mehr ober weniger oeranb
toorflid) waren, oon ber blutigen SBafflftatt gebrüdt unb bie polisei nahm
einen unfd)ulbigen Slrbeiter unb einen (Scfretdr mit. ®cn Verantwortlichen
wirft man oor, bah bae sur Slbgrensung ber Slrena bienenbe ©itter su
niebrig bemeffen war. 3ei)t weih mane ja. ©er (Sanitafepoffen, für ben

wohlweiolid) geforgt worben war, hatte nid)t geringe Slrbeit, bie ohnmächtig
geworbenen 3ufd)auerinnen wieber su beleben. ®ie Xeidpe palombae würbe
ine ©tilitarhofpital „bei ©elio" oerbracht.

* *
©ic Xaufbabn eineö Silmffare.

©ine eigenartige Xaufbapn hat ber berühmte fransofifdje gilwfdjaufpieter
Slnbré ©og hinter fid), ber heute su ben berühmteren gitmftare ber XBelt
saplt. 3m 2111er oon io3at)ren fommt ber ©auernfopn 21nbré ©og aufe
©pmnafium. Site (Secpsehnjdbriger forbert er einen fflaffenfameraben einee
©labcpene wegen sum ©uell unb wirb beewegen oom ©pmnafium gejagt,
©er Sfnabe, ber burd) bae (Stabtieben ber oa'tcrlichen (Scholle entfrembet
iff, geht in bie 3abrif. 3af)rsef)ntelang führt er bae ©eben einee $abrih
arbeitere, ohne bah fid) bae (Sehnen su einer höheren ©afetneform in ihm
regt, ©ei einer Sheateroorftellung, bie bie $abrifarbeiter twranftalten, be»

tätigt er fid) in einer gröberen Volle. 3n feinem (Spiet iff etwae, wae bem

©efiher ber Sabril auffallt, er geht mit ihm su einem Sheaterbireftor, ber
fid) auf ©runb einer Prüfung bereit erflart, ben fd)on in ben breihiger 3aprcn
ftehenben ©Tann auesubilben. Unb nun ereignet fid) etwae ©Terfwürbigee.
©er Sabrifarbeiter weigert fid), fein freublofee ©eben mit bem einee (Scbaw
fpielere su oertaufcpen. ©r träumt oon einer neuen 21rt ber (Scpaufpielfunff,
beren V3efen allein in einer sum intenfioffcn Sluebrud gefteigerten ©limit
befiehl, ©iefer ©lann fieht in feiner Vifion ben Silm, ber hamate nod) in
ben erften Slnfangen ftanb. ©od) einmal fehrt er surüd in bie $abrif. llnb ale
bann nach etlichen 3af)ren ber Silm feinen ©iegeelauf begann, fal) er feine
3eit für gefommen. 21ue swingenber, feelifcher ©otwenbigfeit heraue, ftellte er
fid) biefer jungen Sfunft sur Verfügung, ©amit begann ein Slufftieg, ber su
ben hod)ften fböhen ber Silmbarffellung führte unb ber ben ^ünftler wohl
nod) nicht sum hbchffen ©ipfet feiner Xeiftungefdhigteit emporgetragen hat.
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diese unruhig durch die Arena gestreift war, blieb sie in der Mitte stehen

und starrte unverwandt zum Äalkon hinauf, gleichzeitig ihr Opfer aussuchend
und den Weg dazu abschätzend. Dann setzte sie in kühnem Satz erst auf
das Sisengeländer und von dieser ersten Stufe weiter auf den Salkon. Sie
riß den als Vömer verkleideten, sich vergeblich wehrenden palomba über die

Srüstung,- beim Niederfallen in die Arena schlug er sich an einem der
Stützbalken an. Das ihm nachsehende Naubtier schleppte ihn noch zehn Meter
weit und ließ ihn mit abgetrenntem Haupte schließlich liegen, um wieder in
der Arena herumzutraben. Sin Arbeiter und der Sandiger Schneider
entluden ihre Revolver auf die Töwin, die sich ermattet an ein Gitter anlehnte.
And nun begann ein hartnäckiger Zweikampf zwischen dem mit langer Sisen-
stange bewaffneten Sandiger und der zähnefletschenden, vor Schmerz brüllenden
„Suropa". Schließlich wurde sie mit Lassos gefesselt und in den Zwinger
geschleppt.

Als die Sehörden auf dem Platz erschienen, hatten sich der Direktor, die

Sündiger, der kleine d'Annunzio, kurz alle, die mehr oder weniger
verantwortlich waren, von der blutigen Wahlstatt gedrückt und die Polizei nahm
einen unschuldigen Arbeiter und einen Sekretär mit. Den Verantwortlichen
wirst man vor, daß das zur Abgrenzung der Arena dienende Gitter zu
niedrig bemessen war. Jetzt weiß mans ja. Der Sanitätsposten, für den

wohlweislich gesorgt worden war, hatte nicht geringe Arbeit, die ohnmächtig
gewordenen Zuschauerinnen wieder zu beleben. Die Reiche palombas wurde
ins Militärhospital „del Selio" verbracht.

Die Laufbahn eines Filmstars.
Sine eigenartige Laufbahn hat der berühmte französische Filmschauspieler

Andre Nox hinter sich, der heute zu den berühmtesten Filmstars der Welt
zählt. Fm Alter von ^0 Fahren kommt der Sauernsohn Andre Nox auss
Gymnasium. Als Sechzehnjähriger fordert er einen Klassenkameraden eines
Mädchens wegen zum Duell und wird deswegen vom Gymnasium gejagt.
Der Knabe, der durch das Stadtleben der väterlichen Scholle entfremdet
ist, geht in die Fabrik. Jahrzehntelang führt er das Teben eines
Fabrikarbeiters, ohne daß sich das Sehnen zu einer höheren Daseinsform in ihm
regt. Sei einer Theatervorstellung, die die Fabrikarbeiter veranstalten, he-

tätigt er sich in einer größeren Volle. Fn seinem Spiel ist etwas, was dem
Sesltzer der Fabrik auffällt, er geht mit ihm zu einem Theaterdirektor, der
sich auf Grund einer Prüfung bereit erklärt, den schon in den dreißiger Fahren
stehenden Mann auszubilden. And nun ereignet sich etwas Merkwürdiges.
Der Fabrikarbeiter weigert sich, sein freudloses Teben mit dem eines
Schauspielers zu vertauschen. Sr träumt von einer neuen Art der Schauspielkunst,
deren Wesen allein in einer zum intensivsten Ausdruck gesteigerten Mimik
besteht. Dieser Mann sieht in seiner Vision den Film, der damals noch in
den ersten Anfängen stand. Noch einmal kehrt er zurück in die Fabrik. And als
dann nach etlichen Fahren der Film seinen Siegeslauf begann, sah er seine
Zeit für gekommen. Aus zwingender, seelischer Notwendigkeit heraus, stellte er
sich dieser jungen Kunst zur Verfügung. Damit begann ein Aufstieg, der zu
den höchsten Höhen der Filmdarstellung führte und der den Künstler wohl
noch nicht zum höchsten Gipfel seiner Leistungsfähigkeit emporgetragen hat.
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